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SCHAUEN SIE JETZT AUF HEIMATLIEBE.SHOP VORBEI UND
ENTDECKEN SIE WEITERE TOLLE PRODUKTE AUS UNSERER HEIMAT.

Heimatliebe 
Sommer-Box

SCHON FÜR DIE
EM GEWAPPNET? ❤28,99 €

HÜNFELD. Mit einer  
Spende in Höhe von 
2.500 Euro unterstützt die 
Firma Schneider Elektro 
Engineering die Anschaf-
fung von Spielgeräten für 
das Außengelände der 
Kindertagesstätte Arche 
Noah in Hünfeld.  Ge-
schäftsführer Christian 
Schneider übergab den 
Scheck symbolisch an die 
Leiterin der Einrichtung, 
Katja Heimroth. Das Büro 
war an der Planung der 
neuen Kindertagesstätte 
beteiligt, die im Frühjahr 
in Betrieb gegangen war. 
Heimroth bedankte sich 
für die großzügige Spen-
de, die sicher eine gute 
Verwendung finden wer-
de. Dies betonte auch die 
Kindergartenbeauftragte 
der Kirchengemeinde St. 

Ulrich, Annette Kohl-
mann, die gemeinsam mit 
Rita Fennel vom Verwal-
tungsrat der Gemeinde 
gekommen war. Es sei ein 
tolles Team, dass die Kir-
chengemeinde für den Be-
trieb der Einrichtung ge-
winnen konnte, betonte 
die Kindergartenbeauf-
tragte. Errichtet worden 
war die Kindertagesstätte 
von der Stadt Hünfeld mit 
einem Kostenaufwand 
von rund 4,2 Millionen 
Euro. Sie freue sich sehr, 
sagte Stadträtin Karin 
Grosch, dass die Kinder 
sich in der neuen Einrich-
tung sehr wohl fühlten. 
Nun gilt es auch, die Au-
ßenanlagen fertigzustel-
len. Da könnte der Betrag 
sicher helfen, auch einen 
extra Wunsch zu erfüllen. 

Spende für Spielgeräte 

Die zweite Sonderausstel-
lung im Museum Modern 
Art in diesem Jahr steht ganz 
im Zeichen der Konkreten 
Kunst. Kuratorin Veronika 
Rodenberg aus Hosenfeld-
Hainzell, eine Schülerin von 
Museumsgründer Jürgen 
Blum (1933-2015), liegt die-
se Ausstellung deshalb be-
sonders am Herzen. Blum 
selbst brachte als Künstler 
und Sammler die Konkrete 
Kunst nach Hünfeld.  

Farbe, Licht, komplexe 
Collagen und geriffeltes 
Acrylglas sind die Zutaten, 
mit denen die Künstlerin 
Christiane Grimm (Heidel-
berg) in Objektkästen ihre 
Bildräume entstehen lässt. 
„Aus der Tiefe tauchen sie 
auf, wölben sich, erscheinen 
zylindrisch, überschneiden 
und durchdringen sich“, er-
klärt die Kuratorin. Unter-
schiedliche Materialien mit 

matten oder reflektierenden 
Oberflächen beziehen das 
Umgebungslicht mit ein, 
verstärken diese Wirkung 
und bringen Grimms Farb-
Licht-Räume zum Leuchten. 
In einem der beiden Gaso-
meter des Museums hat die 
Heidelberger Künstlerin mit 
einer kinetischen Installati-
on ein fantastisches Farb-
Licht-Theater inszeniert.  

Der gedankliche Aus-
gangspunkt im malerischen 
Werk der Bremer Künstlerin 
Barbara Rosengarth sind Fal-
tungen, die sie mit „Pli“ (la-
teinisch für Falte) und einer 
fortlaufenden Nummer im 
Titel ihrer Arbeiten benennt. 
In den geometrischen Mus-
tern bringen die Falten, die 
zu Linien geworden sind, Be-

wegung und Abwechslung 
in deren bestehenden Fort-
lauf – bis hin zu Irritationen. 
Für den zweiten Gasometer 
auf dem Gelände hat Rosen-
garth eine auf den Raum be-
zogene Installation aus be-
druckten Tapes konzipiert. 

Rosa M. Hesslings Arbeiten 
verbergen zunächst auf fein-
sinnige Weise nicht Vorher-
sehbares. Das Überraschen-
de in ihren Bildern besteht 
darin, dass sie sich verwan-
deln und sich auf einmal wie 
in einem neuen andersfarbi-
gen Kleid zeigen. Ausgelöst 
wird dieses Phänomen über 
ihren speziellen Pigment- 
und Lackauftrag auf ver-
schiedenen Bildträgern, 
durch wechselnde Lichtin-
tensität und durch den Be-

trachter selbst.  
Die Ausstellung „Color … 

Motion“ ist Teil des Kultur-
sommers Main-Kinzig-Ful-
da. Bei der Ausstellungser-
öffnung sorgt der Förderver-
ein des Museums Modern 
Art für die Bewirtung. Musi-
kalisch begleitet wird die 
Vernissage vom Duo Sunny 
Vibes mit Pia-Maria Sauer 
und Wolfgang Harling. Be-
sucher werden gebeten, ein 
Kontaktformular des Muse-
ums ausgefüllt mitzubrin-
gen oder sich über die Coro-
na-Warn-App oder die Luca-
App vor Ort zu registrieren. 
Das Kontaktformular kann 
über die Homepage mu-
seum-modern.art herunter-
geladen werden.  

HÜNFELD. „Color … Motion“ 
heißt die neue Ausstellung, 
die ab Sonntag, 13. Juni, im 
Museum Modern Art in Hün-
feld zu sehen ist. Die drei he-
rausragenden Künstlerinnen 
Christiane Grimm, Rosa M. 
Hessling und Barbara Rosen-
garth stellen innerhalb des 
Kultursommers Main-Kinzig-
Fulda bis Sonntag, 26. Sep-
tember, im Museum Modern 
Art aus. Zu sehen sind aktu-
elle Werke aus den Berei-
chen Malerei, Zeichnung, 
Objekt und Installation.

Ausstellung „Color … Motion“ öffnet am Sonntag im Museum Modern Art in Hünfeld

Farben in wechselndem Licht

Die Ausstellung „Color ... Mo-
tion“ wird am Sonntag, 13. 
Juni, um 15 Uhr mit den drei 
Künstlerinnen im Museum 
Modern Art in Hünfeld (Hers-
felder Straße 25) eröffnet. Die 
Vernissage findet draußen im 
Museumshof statt, im An-
schluss kann in kleinen Grup-
pen die Ausstellung besucht 
werden. Der Eintritt ist frei. Im 
Museum sind die Werke bis 
Sonntag, 26. September, zu 
sehen. Beim Besuch des Mu-
seums und den Veranstaltun-
gen gelten die jeweils aktuel-
len Corona-Regeln. Die Öff-
nungszeiten: donnerstags bis 
sonntags von 15 bis 18 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. 

VERNISSAGE

Für die Vitalität der Stadt sei 
ein florierender Einzelhan-
del von zentraler Bedeu-
tung, betonte Bürgermeister 
Benjamin Tschesnok in ei-
nem Gespräch, an dem auch 
die Vorsitzende von City- 
Marketing, Gitta Grafe-Ho-
des, ihre Stellvertreterin Di-
mitra Siebert, die Geschäfts-
führerin von City-Marke-

ting, Isabel Heller, und der 
zuständige Fachbereichslei-
ter der Stadtverwaltung, 
Thomas Henkel, teilnah-
men. Trotz der sinkenden 
Inzidenzwerte wird auch in 
diesem Jahr die Lange Nacht 

nicht stattfinden können. 
Allerdings, so besprachen 
die Gesprächsteilnehmer, 
sollen stattdessen kleinere 
Veranstaltungen und Kul-
turangebote organisiert wer-
den, um Menschen in die 

Stadt zu locken. 
Einig waren sich die Ge-

sprächsteilnehmer auch in 
der Absicht, eine Hünfeld-
Card für Kunden einzufüh-
ren, die nicht nur im Handel 
und der Gastronomie, son-
dern auch bei städtischen 
Einrichtungen wie den Mu-
seen genutzt werden kann. 
Dazu wird gegenwärtig der 
Markt nach geeigneten An-
bietern sondiert. 

Tschesnok kündigte an, 
dass nicht nur in den kom-
menden Monaten sondern, 
auch darüber hinaus im ge-
samten nächsten Jahr ein 
besonderer Fokus auf die 
Wiederbelebung der Innen-
stadt gelegt werden solle. 
Dazu werden sicher auch die 
Wiedereröffnung des Rat-
hauses und damit die Been-
digung der Baumaßnahmen 
beitragen. 

HÜNFELD. Nachdem die 
rückläufigen Inzidenzzahlen 
weitere Öffnungsschritte 
möglich machen, wollen Ci-
ty-Marketing und Stadt Hün-
feld gemeinsam die Bele-
bung der Innenstadt ver-
stärkt in den Fokus nehmen. 
Das ist das Ergebnis eines Ar-
beitsgesprächs mit dem Vor-
stand des Vereins City-Mar-
keting und der Stadt Hün-
feld.

Jahresgespräch mit City-Marketing / Kleinere Angebote schaffen

„Innenstadt in den Fokus nehmen“

Im Gespräch (von links): Isabel Heller, Benjamin Tschesnok, Thomas 
Henkel, Dimitra Siebert und Gitta Grafe-Hodes.

So attraktiv die Pflanze 
scheint, so viel Probleme be-
reitet sie aber natürlichen 
Ökosystemen. Gerade an 
mageren Standorten wie im 
Hünfelder Naturschutzge-
biet hat dies negative Aus-
wirkungen. Anfang des 19. 
Jahrhunderts wurde die Lu-
pine aus Nordamerika als 
Zierpflanze eingeführt. In 
der Zeit des Nationalsozialis-
mus während der letzten 
Kriegsjahre wurde sie sogar 
gezielt ausgesät, um an ex-
trem mageren Standorten 
Ackerbau zu ermöglichen.  

Die Pflanze hat als Legu-
minose eine besondere Ei-
genschaft: Sie kann Stick-
stoff aus der Luft binden und 
im Boden anreichern. Damit 
verändert sie nachhaltig die 
Bodenfruchtbarkeit. Pflan-
zen, die dagegen auf magere 
Standorte angewiesen sind, 
wie die Silberdistel oder der 
Teufelsabbiss, werden zu-
rückgedrängt. Am Weinberg 
in Hünfeld werden diese Lu-
pinen insbesondere durch 
die Beweidung und Pflege in 
Schach gehalten. An ande-
ren Standorten der Rhön, 
die landwirtschaftlich nicht 
mehr genutzt werden, brei-
ten sie sich dagegen immer 
weiter aus und werden ma-
nuell bekämpft.  

Naturschützer sehen da-
bei einen Zielkonflikt. Ei-
gentlich müssten die Blu-

men vor der Blüte regelmä-
ßig gemäht werden, damit 
sie keinen Samen auswerfen 
können. Das würde aber Bo-
denbrütern das Leben er-
schweren, die diesen Le-
bensraum besiedeln. Im Ge-
biet des Biosphärenreservats 
Rhön werden die Lupinen 
daher größtenteils in müh-
samer Handarbeit entfernt 
oder zurückgeschnitten. 

HÜNFELD. Mit ihren lilafar-
benen Blüten ist sie mittler-
weile zu einem vertrauten 
Bild in Rhöner Landschaften 
geworden. Auch im Natur-
schutzgebiet am Weinberg 
hat sie sich an manchen Stel-
len ausgebreitet.

Nordamerikanischer Einwanderer 

Lupinen verändern 
Ökosysteme

So schön die Lupine scheint, so 
viel Probleme bereitet sie natürli-
chen Ökosystemen.

Christiane Grimms Werke  sind ab Sonntag in Hünfeld zu sehen. 


